








































































Die Gemeinde Saanen unterstützt seit Jahren grössere und kleinere Anlässe in der Region Gstaad- 
Saanenland. Mit einer grossen Vielfalt an Veranstaltungen sollen die Attraktivität gesteigert sowie 
der Ganzjahrestourismus gestärkt werden. Über die Jahre hinweg hat sich durch die aktive Unter-
stützungspolitik der Einwohnergemeinde ein vielseitiges Portfolio an Anlässen entwickelt. Heraus-
zustreichen sind dabei die sechs Grossanlässe der Einwohnergemeinde Saanen, die das touristische 
Angebot massgeblich aufwerten und wesentlich zur Positionierung der Destination beitragen.
Basierend auf einem Wirkungsmodell und einer empirischen Analyse der regionalwirtschaftlichen 
Auswirkungen der Grossanlässe wurde der Event Performance Index (EPI) entwickelt. Das Saaner Mo-
dell des EPI berücksichtigt die wichtigsten wirtschaftlichen, sozialen sowie ökologischen Bereiche und 
bewertet die Anlässe anhand von sieben Kriterien. Anhand des resultierenden EPI berechnet das Tool 
direkt einen monetären Unterstützungsbeitrag. Die Anwendung des Bewertungstools ermöglicht es 
somit einer Gemeinde oder einer Destination, die finanzielle Unterstützung von Anlässen transpa-
rent, systematisch und im Sinne einer nachhaltigen Entwicklung zu gestalten.
Ein Tool zur Bewertung von kulturellen und sportli-
chen Anlässen
Der Event Performance Index (EPI)
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Ausgangslage  
Die Destination Gstaad-Saanenland weist 
ein vielseitiges und attraktives Portfolio von 
Anlässen auf. Dieses reicht von der Vieh-
schau des lokalen Viehzuchtvereins bis hin 
zum internationalen Tennisturnier «J. Saf-
ra Sarasin Swiss Open» oder dem «Menu-
hin Festival». Die Einwohnergemeinde 
Saanen unterstützt eine Vielzahl von An-
lässen, um die Attraktivität der Region zu 
steigern und den Ganzjahrestourismus zu 
fördern. Den sechs Grossanlässen J. Safra 
Sarasin Swiss Open, Gstaad Menuhin Fes-
tival & Academy, Hublot Polo Gold Cup 
Gstaad, Country Night Gstaad, Swatch 
Beach Volley und Sommets Musicaux de 
Gstaad  kann eine besondere regional-
wirtschaftliche Bedeutung zugeschrieben 
werden.
Die Ausarbeitung der neuen vierjährigen 
Leistungsvereinbarungen für die Gross-
anlässe bewegte die Einwohnergemeinde 
Saanen dazu, von der Forschungsstelle 
Tourismus (CRED-T) ein Bewertungstool 
für Anlässe erarbeiten zu lassen. Das Ziel 
war es, zukünftige Gesuche für finanzielle 
Unterstützung von Veranstaltern transpa-
renter, strukturierter und differenzierter zu 
bewerten und daraus den entsprechen-
den monetären Unterstützungsbeitrag 
abzuleiten. 
Analysephase
Im Rahmen der Analysephase wurden 
die Grundlagen für die Erarbeitung des 
Bewertungstools geschaffen. Die Portfo-
lioanalyse der bewilligten Gesuche klei-
ner und mittlerer Anlässe für die Jahre 
2012-2015 zeigte die vielseitige Unter-
stützung von Anlässen in den Bereichen 
Kultur, Sport, Wirtschaft oder Gesell-
schaftspolitik. Die Gesamtausgaben für 
Unterstützungen von Anlässen in die-
sem vierjährigen Zeitraum betrugen rund 
CHF 5,7 Millionen. Hierbei gingen unge-
fähr 30% des totalen Unterstützungs-
beitrages an die kleinen und mittleren 
Anlässe, die restlichen 70% an die sechs 
Grossanlässe. Sportliche und kulturelle 
Anlässe erhielten anteilsmässig die grösste 
Unterstützung, wobei auch die touristi-
sche Attraktivität des Anlasses positiv mit 
dem Unterstützungsbeitrag zusammen-
hängt. Die sechs Grossanlässe und deren 
regionalwirtschaftliche Auswirkungen 
wurden auf der Basis von zwei sich ergän-
zenden Wirkungsmodellen analysiert. Die 
Daten für die Bewertung dieser Anlässe 
wurden durch Dokumentationen zu den 
Veranstaltungen sowie Interviews mit den 
Veranstaltern erhoben. Die berücksichtig-
ten quantitativen Aspekte umfassten die 
Umsätze, die Bruttowertschöpfung und 
die Beschäftigung. Als qualitative Aspek-
te wurden die Bekanntheit/Imageeffekte, 
der Beitrag zur Positionierung, Netzwerk- 
und Kompetenzeffekte, Verdrängungsef-
fekte sowie ökologische Effekte (Abfall, 
zwischen 1 bis 5 bewertet. Bei der quali-
tativen Einschätzung der Kriterien werden 
jeweils verschiedene Aspekte berücksich-
tigt. Die Punktwerte der einzelnen Krite-
rien führen zum Event Performance Index 
(EPI), der sich als Saanermodell wie folgt 
berechnen lässt: 
Die erreichte EPI-Punktzahl zeigt die Un-
terstützungswürdigkeit eines Anlasses an. 
Je höher der EPI, desto stärker sollte der 
Anlass durch die öffentliche Hand unter-
stützt werden. Die Berechnungsformel 
weist dabei unterschiedliche Gewichtun-
gen der Kriterien auf. Die wirtschaftliche 
Bedeutung, die touristische Bedeutung/
Image sowie auch die ökologischen Be-
lastungen werden mit der Grösse des An-
lasses multipliziert. Die regionalwirtschaft-
liche Bedeutung der Anlässe rechtfertigt 
diese stärkere Gewichtung der wirtschaft-
lichen und touristischen Auswirkungen. 
Die relativen ökologischen Belastungen 
werden ebenfalls mit der Grösse des An-
lasses multipliziert. So werden die ökologi-
schen Gesamtbelastungen abgebildet. Sie 
werden in der Formel als negativer Wert 
eingerechnet und reduzieren bei schlech-
ter Erfüllung somit die EPI-Punktzahl. Die 
Innovationskraft als wichtiger Faktor eines 
Anlasses wird doppelt gewichtet. Erfüllt 
ein Anlass alle Kriterien optimal, kann eine 
maximale Punktzahl von 165 EPI erreicht 
werden. 
Zusätzlich zu den sieben Kriterien besteht 
für die Gemeinde oder Destination die 
Möglichkeit, bei neuen Anlässen, die als 
Starthilfe einer grösseren Unterstützung 
bedürfen, das Kriterium der Anschubfi-
nanzierung anzuwenden und dadurch 
den Unterstützungsbeitrag zu erhöhen 
(vgl. Abb. 1).




Landschafts- und Ortsbild) untersucht. 
Dadurch konnten für die Grossanlässe 
quantitative und qualitative Vergleiche 
aufgestellt und die Verbesserungspoten- 
tiale abgeleitet werden.
Konzeption des Bewertungstools
Um die Anlässe bewerten und daraus 
die entsprechende finanzielle Unterstüt-
zung durch die Gemeinde bestimmen zu 
können, mussten passende Kriterien für 
das Bewertungstool bestimmt werden. 
Die Bewertungskriterien wurden anhand 
der Erkenntnisse der Analysephase sowie 
wissenschaftlichen Studien zu Auswir-
kungen von Veranstaltungen hergeleitet. 
Zusätzlich wurde die Destinationsstrategie 
Gstaad-Saanenland einbezogen. Um die 
Praxistauglichkeit der Bewertungskriterien 
zu überprüfen, wurde das Bewertungsras-
ter in einem Workshop mit Vertretern der 
Grossanlässe und der Gemeinde disku-
tiert. Der partizipative Prozess führte zum 
Bewertungstool mit folgenden sieben 
Schlüsselkriterien:
• Grösse des Anlasses (G)
•  Wirtschaftliche Bedeutung (W)
• Touristische Bedeutung und Image (T)
• Innovationskraft (I)
• Bedeutung der Netzwerkeffekte (N)
• Partizipation und sozialer Austausch (P)
• Ökologische Belastungen (Ö)
Die Messung der Kriterien «Grösse des 
Anlasses» (G) und «Wirtschaftliche Be-
deutung» (W) erfolgt durch die nume-
rische Erfassung der Tagesfrequenzen 
aller Beteiligten (Zuschauer, Aktive/Be-
treuer, OK/Helfer, Medienvertreter) bzw. 
Tagesausgaben pro Teilnehmer in CHF. 
Diese beiden quantitativen Angaben wer-
den anschliessend zu Grössenkategorien 
und deren Punktwerten zugeordnet. Die 
weiteren fünf Kriterien werden qualitativ 
eingeschätzt und mit einem Punktwert 
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Kommentiert [KA1]: Ab hier Hauptext. 
Abbildung 1: Über zwei Spalten 
Abbildung 2: Über drei Spalten 
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Entschädigungsvarianten
Zur Berechnung der Entschädigung ste-
hen zwei Varianten zur Verfügung:
• Die lineare Entschädigungsvarian-
te multipliziert den EPI-Grundwert, der 
durch die Bewertung der Kriterien und 
die Anwendung der EPI-Formel errech-
net wurde, mit der EPI-Entschädigungs-
basis (Entschädigung pro EPI-Grund-
wert). Die EPI-Entschädigungsbasis 
in CHF wird politisch festgelegt und 
orientiert sich an den verfügbaren fi-
nanziellen Mitteln der Gemeinde oder 
der Destination. Diese EPI-Entschädi-
gungsbasis kann für Grossanlässe und 
mittlere Anlässe unterschiedlich hoch 
angesetzt werden. Eine solche Unter-
scheidung rechtfertigt sich durch das 
unterschiedlich grosse Ausmass der 
wirtschaftlichen Effekte der Anlässe. 
Während mit der Unterstützung von 
Grossanlässen eher die Wirtschaftsför-
derung im Zentrum steht, zielt die Un-
terstützung der mittleren Anlässe eher 
auf die Sport- und Kulturförderung ab. 
• Die grössenabhängige Entschädi-
gungsvariante berücksichtigt die über-
durchschnittlich hohe wirtschaftliche 
Bedeutung der grossen Anlässe, deren 
wiederkehrenden Charakter sowie die 
Schwierigkeit, einen hohen EPI zu er-
zielen. Dies wird erreicht, indem der 
EPI-Grundwert in zwölf Grössenkatego-
rien mit kategorienspezifischen EPI-Grös-
senfaktoren eingeteilt wird. Durch den 
Grössenfaktor steigt die Entschädigung 
mit steigendem EPI-Grundwert stärker 
an. Die Festlegung der EPI-Entschädi-
gungsbasis geschieht in dieser Vari-
Abbildung 2: Benutzeroberfläche Bewertungstool (Bewertung eines fiktiven Events)
Quelle: Eigene Abbildung
ante ebenfalls durch einen politischen 
Entscheid, kann aber einheitlich für 
grosse und mittlere Anlässe ausfallen.
Anwendbarkeit des Bewertungstools 
auf andere Gemeinden oder Destina-
tionen 
Das Bewertungstool (vgl. Abb. 2), das 
für die Einwohnergemeinde Saanen kon-
zipiert wurde, lässt sich auch auf andere 
Gemeinden, Destinationen oder Organi-
sationen in ähnlicher Art und Weise über-
tragen. Die Kriterien des EPI und dessen 
Berechnung sind destinationsunabhängig. 
Die EPI-Entschädigungsbasis in Schweizer 
Franken ist hingegen als destinations-
spezifisches Element anzusehen. Dieser 
Geldbetrag wird durch einen politischen 
und/oder budgetabhängigen Entscheid 
der Gemeinde, Destination oder Organi-
sation festgesetzt. Bei bestehenden An-
lassportfolios können Mittelerhöhungen 
oder -verminderungen daher transparent 
begründet werden. Ein in Ausarbeitung 
stehender, destinationsunabhängiger Leit-
faden soll als Unterstützung für andere 
Gemeinden und Destinationen dienen.
Prozess zur Anwendung des Bewer-
tungstools
Ein Gesuchformular sowie das Veranstal-
tungsbudget stellen die Grundlage zur 
Bewertung der Anlässe dar. Diese Doku-
mente enthalten die nötigen Informati-
onen zur Bewertung der Kriterien. Die 
eigentliche Bewertung der Schlüsselkrite-
rien kann durch einen Gemeindevertreter, 
eine externe Stelle oder ein Gremium vor-
genommen werden. Als Anleitung dient 
ein eigens dafür erstellter Leitfaden. Der 
Bewertende nutzt das programmierte Be-
wertungstool (vgl. unten) und trägt seine 
Einschätzungen in das Bewertungstool ein. 
Anschliessend wird der berechnete Unter-
stützungsbetrag der Gemeinde übermit-
telt, die den endgültigen Subventionsent-
scheid fällt. Um die Verhältnismässigkeit 
zu gewährleisten und den administrativen 
Aufwand für Veranstalter und Gemein-
de in einem angemessenen Rahmen zu 
halten, wird empfohlen, nur Anlässe mit 
einem Veranstaltungsbudget von über 
CHF 20‘000 mit dem Bewertungstool ein-
zuschätzen. Die Unterstützungsbeiträge 
für die kleineren Anlässe sollten auf der 
Basis einer Kurzfassung des Gesuchformu-
lars pragmatisch bewertet werden. Zudem 
wird empfohlen, ein Reporting resp. Mo-
nitoring von grossen und mittleren Anläs-
sen durch Zwischen- und Schlussberichte 
der Veranstalter einzuführen. Im Falle der 
Grossanlässe wird ein Abschluss-Gespräch 
auf der Basis eines Zwischenberichts sowie 
des Bewertungstools vorgeschlagen.
Schlussfolgerungen
Die Gewährung von öffentlichen Un-
terstützungsbeiträgen an Events oder 
andere Institutionen führt häufig zu Un-
stimmigkeiten und Diskussionen über 
die gerechte Verteilung der Mittel. Durch 
die Anwendung des EPI, der wirtschaft-
liche, touristische, gesellschaftliche und 
ökologische Aspekte berücksichtigt, wird 
ein transparenter, sachlich differenzierter 
und damit begründbarer Subventions-
entscheid ermöglicht. Der EPI vereinfacht 
den Bewertungsprozess und formalisiert 
das Vorgehen von der Einreichung des 
Gesuchformulars bis hin zum Subven- 
tionsentscheid auf pragmatische Art und 
Weise. Durch die individuelle Festlegung 
der Entschädigungsbasis kann das Bewer-
tungstool auf unterschiedliche Gemein-
den, Destinationen oder Institutionen 
angewendet werden. Ein entsprechender 
Leitfaden zur Anwendung des Bewer-
tungstools wird per Frühsommer 2017 
erwartet und kann anschliessend bei der 
Forschungsstelle Tourismus (CRED-T) er-
worben werden.
«TOURISMUS-IMPULSE» vermitteln in geraffter Form Ergebnisse unserer abgeschlossenen 
Forschungsarbeiten. Bei vertieftem Interesse stehen auf unserer Webseite im Forschungsbereich 
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